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Joseph Bernhart und Hans [B VO Balthasar,
Di1e Begegnungen
zwıschen W €e1 Universalgelehrten

Manfred Lochbrunner

Wiährend der Lebensweg Joseph Bernharts (geb. August 881 ın Ursberg,
gESL FE Februar 1969 ın Türkheim) dank seıner autobiographischen Schrif-
ten un! einıger aus dem Nachlafß herausgegebener Tagebücher und otızen
für den Interessierten z1iemlich offenliegt‘, steht die biographische Forschungber den Schweizer Theologen Hans Urs VO  a Balthasar geb August
1905 1n Luzern, ZESL Junı 1988 1n Basel) eher erst Anftang.“ Umge-kehrt wırd Ian ohne Übertreibung testhalten dürfen, da{ß die Rezeption un!:
Auseinandersetzung mi1t dem Werk Balthasars geradezu eın weltweiıtes Aus-
ma{ß ANSCHOMME hat alleın die Produktion der Dıssertationen, die ber se1ın
Werk vertaflt werden, 1sSt aum mehr überblicken während das Werk
Bernharts selbst 1m deutschen Sprachraum 1Ur och wen1g Beachtung tindet.
och 1st eiıne steigende Tendenz des Interesses beobachten .} Wenn 1er dıe

Bernhart, Der Kaplan. Aufzeichnungen aus einem Leben, München L919:; Weißenhorn +1 986;ders., Erinnerungen 930, hrsg. VWeıtlauff, Text, Anmerkungen und
Dokumente, Weıifßenhorn 1V ders., Tagebücher un: otızen i B | 247, hrsg. Weıt-
lauff, Weißenhorn 1997 (1ım tolgenden: Tagebücher un:! otızenZ947)Lochbrunner, Unterwegs einer Balthasar-Biographie?, 1N: Internatıionale katholische
Zeıtschrift 25 (1996) 75—90; ders., Analogıa Carıtatıis. Darstellung und Deutung der TheologieHans Urs VO Balthasars (Freiburger theologische Studien 120); Freiburg Br. 1981, C Wa B a
(„Daten ZUu Lebensweg VO Hans Urs VO Balthasar“).
Es 1St das orofße Verdienst der 1974 gegründeten Joseph-Bernhart-Gesellschaft e. V.; durch
Nachdrucke vergriffener Werke und durch die Publikation och unveröffentlichter Manu-
skrıpte AUS dem Nachlafß das Interesse Werk Bernharts wecken un: dıe Kezeptiontördern. (Leider esteht für seınen Freund Peter Dörtler [1878—1955] noch keıin entsprechen-des GremıiLum, das sıch des Nachlebens dieses anderen oroßen Schwabens und Priesterdichters
annehmen würde. Ob nıcht die Gesellschaft uch die Pflege VO Dörtlers CQeuvre
eiınmal ıhre Fiıttiche nehmen sollte?) Eıne Pıoniertat W dI die VO Lorenz Wachingerherausgegebene Anthologie: Bernhart, Leben und Werk 1n Selbstzeugnissen. Ausgewähltun! mıiıt einer biographischen Eınführung herausgegeben VO Wachinger, Weıiıfßenhorn 1981
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Begegnungen der beiden Gelehrten dargestellt werden, anı handelt CS sıch
selbstverständlich C1HE sehr spezielle Untersuchung, die 1L1UT C111l kleines
Detail gewıissermaßen dıie Lupe nehmen Al un: die oroßen, VO ande-
E  aD Forschern bereıts gezeichneten Zusammenhänge dankbar VOraussetizen

darf Wenn auf der Lebenskarte Bernharts uUuNseTEC Materialien z1emlich
Ozlert werden können, das Unterfangen Blick auf Balthasar
Versuch auf och weitgehend unertorschten Karte WEN1IEBSTENS C111 Paal
Punkte fixieren Damlıt soll dıe unterschiedliche Quellenlage angedeutet
werden Was Bernhart betrifft konnte ıch Sekretärın un! Nachla{fß-
erwalterın rau Franzıska enger befragen, die I1117 mehrmals bereitwillig
Auskünfte erteılt hat woftür ıhr herzlich gedankt SC1 Und Nachla{ß ern-
art der der Bayerischen Staatsbibliothek München verwahrt wırd
konnte ıch anderem die appe MI1 den Briefen Balthasars Bernhart
einsehen.* dagegen Hans Urs VO Balthasar-Archiv Base]l Briefe
Bernharts Balthasar erhalten sınd konnte och nıcht geklärt werden, da das
Archıv sıch erst Aufbau befindet Be1 der Ausbreıtung der Materı1alıen
tolge ıch der chronologischen Ordnung

Ratsuche des Jesuitenscholastikers LL Februar

Am 17 Februar 19372 notTtIeErT Joseph Bernhart SC1ILLECIN Taschenkalender
„ Vormıittags Goetheaufsatz Nachmuittags kam, VO Streicher empfohlen,

Urs VO Balthasar (Pullach) SCI1IET Arbeit ber Eschatologie der
modernen Lıteratur So als hochgewachsen Im Talar Sehr beschlagen
hne den spezifisch jesuitischen Zug ber asketisch konzentriert

Idieser Februar 1ST GIiIH Mittwoch Bernhart arbeitet Vormuittag

(ım tolgenden Wachinger, Zur Biographie sıehe uch Miıller, Die Vorausgegange-
CI Peter Dörtler und Joseph Bernhart Begegnungen Zeichen der Freundschatt Mem-
MUNSCIL 1973 63 179 Röfßler, Joseph Bernharrt. Theologe, Kulturphilosoph, Schritftsteller

Layer Lebensbilder AaUusS dem Bayerischen Schwaben 1 „
Weifßenhorn 1980, 311—336; LThK 911 (1994), 289 + Weitlauff).
Die Mappe enthält 10 Briete bzw. Briefkarten, dıe alle ı dieser Untersuchung ausgewertet
werden. Sıgnatur des Nachlasses Bernharrt: Ana 383 (1m tolgenden: Nachl Frau Dr Sigrid
VO Moısy VO der Handschriftenabteilung der Bayerischen Staatsbibliothek München SC1 für
die Bereitstellung der Materialien herzlich gedankt
Mitteilung des Balthasar Archivs VO 1999 Vt
Ich bedanke mich be1 Frau Franzıska Wenger, die das Stenogramm Taschenkalender SsS-

krıbjert und ‚9858g 19 10 1989 mitgeteilt hat
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einem Aufsatz, der als Beıtrag AL Goethejahr gedacht 1ST. Da sıch
Marz 1932 ZU hundertsten Mal der JTodestag des Dichters Jährt, stehen in

diesem Jahr viele publizistische und kulturelle Aktıviıtäten 1m Zeichen des
Dichterfürsten / Am Nachmittag erhält Bernhart, der 1ın der Mauerkircherstr.
1m Münchener Stadtteil Herzogpark wohnt, Besuch VO einem Jesuıten-
scholastıiker, der gerade 1n Pullach das Jahr seines philosophischen 1en-
nıums absolviert.® Die Verbindung zwischen beiden Bernhart steht damals 1m
5l Lebensjahr, Balthasar 1St och keine Jahre alt hat der Jesuitenpater
Dr. Friedrich Streicher hergestellt.” Dieser arbeıtet der elit ın München
einer kritischen Neuausgabe der Werke des DPetrus Canıiısıus.!  \o Balthasar wıiıll
‚WCSCH seiner Arbeıiıt ber Eschatologie in der modernen Literatur“ Bernhart
konsultieren. In der Formulierung OTrt Ianl eindeutig den Titel VO Balthasars
Dissertation heraus, dıe Oktober 1928 auf Antrag se1ines Doktorvaters
Professor Robert Faesı (1883—1972) VO der Philosophischen Fakultät der
Uniuversıität Zürich ANSCHOMUM:! worden W AaTfTl. 1930 hat Balthasar 4ann 1m
„Selbstverlag des Vertassers“ die Dissertation veröffentlicht: Geschichte des
eschatologischen Problems ın der modernen deutschen Lıiteratur. Abhandlung
ZT Erlangung der Doktorwürde der Philosophischen Fakultät der Unııiver-
S1tÄt Zürich, Zürich 1930 Selbstverlag des Vertassers.!! Im Vorwort schreibt
der Autor: „Die tolgenden Seıiten sınd e1n Bruchstück umfänglicherer Unter-
suchung, die ıch iın absehbarer Zeıt vorlegen können hoffe Fur das Bruch-
stüuck trıifft 1ın erhöhtem Mafse Z W as VO dem CGanzen ware. Wenige
Worte sollen CS andeuten. Das Neuartıge und vielleicht Gewagte dieses
Versuches rechttertigt vielleicht ein ZEWISSES Bangen, mı1t dem ıch ıh der Ver-

Den Aufsatz „Goethe un! die katholische Welt“, der aut Wachinger LG 213) ZU ersten-
mal 1937 1M „Kunstwart“ erschienen se1ın soll, konnte iıch Ort nıcht tinden. Der Autsatz steht
ber 1ın veränderter Form 1ın dem Sammelband: Bernhart, Gestalten un! Gewalten.
Aufsätze Vorträge, hrsg. Röfßßsler, Würzburg 1962, 1297148
Da Balthasar nach seiınem Uniuversitätsstudium 1ın Zürich, VWıen, Berlin (1924—1928 Cun eme-
ster) bereıits als Dr phıl 1ın die Gesellschaft Jesu eintrat, wurde ıhm das üblıche philosophische
Irıenniıum en Jahr gekürzt (Pullach WS 931/397 hıs einschliefßlich Sommersemester
Friedrich Streicher, geboren 15 V 1881 1n Meersburg/Bodensee, 1904 Priesterweihe
1n Freiburg Br 1907 Eıintritt ıIn die Gesellschaft Jesu ın Tiısıs/Feldkirch, ach Studien
iın Wıen mi1t der Herausgabe der Werke des Petrus Canısıus betafßt (1927-1 934 1n München
un: Pullach), a b 1934 Lehrer Gymnasıum St Blasıien, gyestorben 1965 1mM Klara-
spıtal 1ın Basel, begraben 1n St. Blasıen.

10 Sanctı DPetrı1ı anısı1ı Doectoriıs Ecclesiae Catechismi latını germanıcı, hrsg. Streicher,
Bde., Rom/München 1933/36; Notae In Evangelıcas lectiones, hrsg. Streicher, Bde.,

Freiburg B./München 9—1 961
Neuauflage: Studienausgabe Hans Urs VO Balthasar Bd 2) Freiburg
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öffentlichung übergebe. Die Art, W1€ 1er Philosophie un: Theologiıe Z

Erläuterung VO Kunstwerken, un:! diese umgekehrt, ohne wesentliche üuck-
siıcht auf ıhre asthetischen Qualitäten problemgeschichtlichen Unter-

suchungen herangezogen werden, Mag befremden un: der Erfolg solcher
Methode wiırd ıhre einz1ge Rechtfertigung sein.  sl Z weierle1 1St 1er bemer-
kenswert: einmal der Hınweıs, da{fß die Dissertation VO vornhereın als Bruch-
stück (mıit immerhın 219 engbedruckten Seıten) einer größeren Abhandlung
gedacht Wal, un annn die methodologische Crux mıt der Verknüpfung VO  }

Philosophie, Theologıe un Kunst, eıne Verbindung, dıe inzwıschen dem
Leitgedanken der Interdisziplinarıtät 1n der Wissenschaft eıne ganz andere,
nämlich posıtıve Wertung ertährt. Gerade 1n dieser Hınsıcht dürfte der Junge
Balthasar 1m äalteren Bernhart eınen Verbündeten yesucht un: gefunden
haben.® Da das „Bruchstück“ der Dissertation eiıner „umfänglicheren
Untersuchung“ abgerundet werden soll, 1St se1lt dem Erscheinen der INOIN

mentalen, dreibändigen „Apokalypse der deutschen Seele“ eın leeres Verspre-
chen mehr.!*

ber die Inhalte des Gesprächs Jjenem Februar, bei dem ohl Goethe
auch eın 'Thema Wal, können WIr 1L1UT spekulieren. ber realer erscheıint
die Beschreibung, dıie Bernhart mıi1t knappsten Worten VO seinem Gesprächs-
partner o1bt. Man STALIIE ber die Pragnanz seiıner Notiız: „50 als hoch-
vewachsen. Im Talar. Sehr beschlagen. hne den spezifisch jesuitischen Zug
ber asketisch konzentriert.“ Im Bildteil der Monographie VO  — Elıo Guerriero
1ST eın OTtfOo sehen, das Balthasar seiınem Primiztag 1m Sommer 1936
neben dem Vater un: den beiden Geschwistern Renee un: Dieter ze1g
Dieses Otfo bestätigt die Richtigkeit der physiognomischen Kurzbeschre1-
bung. Worın Freilich für Bernhart der „spezifisch jesuitische Zug  Da besteht, den
GE be1 seinem (Cast nıcht bemerken will, INag often bleiben.

6S ach diesem Besuch och weıteren muüundlichen oder schriftlichen
Kontakten 1n München gekommen 1st, ASt sıch aus den Quellen nıcht mehr
feststellen. Balthasar hat Pullach 1im Sommer 1933 eh verlassen un: o1ng ach

ı Aug O 9
13 Humorvoll schildert Bernhart diese Problematik 1in eiınem autobi0graphischen Text aus dem

Jahr 1951 „Halb Poet un! halb Gelehrter“, abgedruckt be1 Wachinger, er 261—265
14 Balthasar, Apokalypse der deutschen Seele Studıen eıner Lehre VO etzten Hal-

(unNgenN, Bde., Salzburg 937/39 Neuauflage: Studienausgabe Hans Urs VO Balthasar
6YAR Der deutsche Idealiısmus Mıiıt eiınem Geleitwort VO Haas: 3/11 Im

Zeichen Nietzsches (1Bd Vergöttlichung des Todes)’ Freiburg Br. 1998
15 Guerriero, Hans Urs VO Balthasar. Eıne Monographie, Freiburg Br. 19953: VOT 12
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Lyon-Fourvıiere ZTheologiestudıum (1933-1 937) uch Bernhart gab 1934
se1ine Münchener Wohnung auf un: ZO2 autfs Land ach Türkheim.

Möglıches Zusammentreffen ım Nachkriegsjahr 1947

Dıie nächste Spur für eın möglıches Zusammentretten 1efert der Eıntrag ern-
harts 1in eft X seiner „Tagebücher un! otızen“ VO 22 Maı 194/7, also
tüntzehn Jahre spater.

„Heute wichtiger Besuch Lambert Schneiders mM1t Planung eınes Ireffens
etlıcher Männer, dıe sıch ber die katholische Lage besprechen sollen. uch
CS vion B[althasar]. SR ll kommen:; ıh drückt in seınem Schweizer
Wırken die Notlosigkeit.“ *®
Bernhart wohnt 19888 ın Türkheim. Er empfängt den Verleger Lambert Schnei-
der (1900—-1970) A4US Heidelberg. Be1 dieser Gelegenheıit soll eın „ Treffen
etlicher Männer“ vorbereıtet werden. diese Lagebesprechung gelst1g
tführender Katholiken ann tatsächlich stattgefunden hat un:! ob Balthasar
daran teılgenommen hat, konnte i nıcht ermuitteln. Es 1STt die unmıttelbare
Nachkriegszeıt, ın der solche Treftfen rALdE Besprechung des materiellen un:
geistigen Wiederautbaus öfters un: VO den verschiedensten Zirkeln Organı-
sıert worden sınd Balthasar hatte sıch damals bereıts mehrmals öffentlich Z

Lage der eıit geäußert. So hat schon 1945 1n dem VO „Institut für Seel-
sorgewissenschaft un! Seelsorgearbeıit“ der Universıität Freiburg/Schweiz
herausgegebenen Sammelband „Wesentliche Seelsorge“ eıne kritische Analyse
ber ADIeE geistige Sıtuation der eıt un: die Kıirche“ vorgelegt. ' Be1 den Salz-
burger Hochschulwochen 1946 hält VO bıs 10 August sechs Vorlesun-
SCH wıeder ber „Die veistige Lage HCI Zeıt“, deren Kernthese lautet: Im
Chaos des Zusammenbruchs lıegt die Chance eınes radıkalen Neuanfangs, die
aber durch keine Konzessionen den Zeıtgeist vertan werden darf ‚Weder
annn die Zeıtlage auch LLUT 1MmM Geringsten ber die Wahrheit un Gültigkeit des
Christentums entscheıden, och annn das Christentum der Zeitlage kompro-
miı(ßhaft angeglıchen werden. Wır haben vielmehr jeweils zeıgen, die Zeıt
steht, demgegenüber das Christentum steht un!: W aAs sıch für den Christen

16 Bernhart, Tagebücher un! otiızen.947, 343
1/ Balthasar, Die geistige Sıtuation der Zeıt un: die Kırche, 1nN: Hornsteıin (Hrsg.),

Wesentliche Seelsorge. Grundlagen un: Zeitfragen wırksamer Seelsorge 1ın der Verantwortung
der Gegenwart, Luzern 1945, N



205Joseph Bernhart und Hans Urs VO Balthasar

AUS diesem Gegenüber für Folgerungen ergeben.“”® Balthasar ware für eıne
Lagebesprechung also bestens vorbereıtet 19  gewesen.

Di1e Bemerkung Bernharts „ıhn drückt 1n seinem Schweizer Wıirken die
Notlosigkeıit“ verlangt och ach einer Erklärung. Balthasar 1St hauptamtlıch
als katholischer Studentenseelsorger der Universıität Base]l tätıg. och oreift
se1n Wırken weıt ber Basel hınaus. In der 1941 VO ıhm gegründeten „Stu
dentischen Schulungsgemeinschaft“, die ann selt 1947 1in der „Akademischen
Arbeitsgemeinschaft“ fortgeführt worden SE hat eın Sammelbecken der
katholischen Elıte VO allen chweıizer Universıitäten geschaffen.““ Im Unter-
schied ZU Autbruchswillen dieser VO ıhm inspırıerten a1ıkalen Elite konsta-
tiert be1 den anderen Zeıtgenossen eın zx\hes Beharrungsvermögen und eıne
geistige Bedürfnislosigkeit (auch dem Klerus). Die „Notlosigkeıt“ 1St
also 1in einem geistigen Sınn gemeınt.

Besuch ım Jauli 171949

Die nächste Begegnung, die sıch anhand des Taschenkalenders VO Bernhart
belegen lafst, fällt in den Juli 1949

16 Juli 1949 Freund Vogel Besuch in Türkheim. Danach kommt Dr. Wıild
mi1t Urs VO Balthasar. Gespräch. Vogel nımmt mich un:! Bal-
thasar ach Augsburg.

18 Der Berichtsband der „Salzburger Hochschulwochen 1946“ enthält eıne knappe /usammen-
fassung der Vorlesungen: Balthasar, Die ge1ist1ge Lage UÜBSECEIGI Zeıt, 1n: Mager
(Hrsg.); Kirche Weltanschauung Soz1iale Frage. Die Vorlesungen, Arbeitsgemeinschaften
un: Vortrage der Salzburger Hochschulwochen 19746, Salzburg 1948, 137-143; Zıtat K

19 Unter eiınem mehr philosophisch-fachspezifischen Gesichtspunkt außert sıch ZUr Thematık
1n dem Autsatz: Von den Aufgaben der katholischen Philosophie in der Zeıt, 1IN: Annalen der
Philosophischen Gesellschaft der nnerschweiz (Dezember/Januar Nr 23 1—38;
Neuauflage 1n: Studienausgabe Hans Urs VO Balthasar Bd Von den Aufgaben der katho-
lischen Philosophie 1ın der Zeıt (1946), Freiburg Br. 1998
Dıieses Wıiırken Balthasars, das einen Vergleich mıt dem Wirken KRomano Guardınıs der
studentischen Jugend zumiındest hinsichtlich des Eınsatzes, jedoch nıcht 1im Blick auf die
Resonanz nıcht scheuen braucht, 1st VO der Forschung och aum beachtet, geschweige
enn gewürdigt worden. Hıer waren 1n erster Lınıe die Schweizer Zeıtzeugen gefragt, seıne
hochqualifizierte Seelsorgearbeıt 1n dıiıesem Bereich systematisch ertassen. Erste Hınweıise bei

Henrıcı, Erster Blıck aut Hans Urs VO Balthasar, 1n: Lehmann/W. Kasper (Hrsg.) Hans
Urs VO Balthasar. Gestalt und Werk, öln 1989, DA („Der Studentenseelsorger“);

Gut, Verantwortung 1ın Staat und Gesellschaft, 1n: Haas Vermittlung als Aut-
trag Vortragez90 Geburtstag VO  > Hans Urs VO Balthasar, Freiburg Br. F995. DE
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A Juli 1949 Ich tühre Balthasar 1n den Dom 9.00 zelebrierte Balthasar
rab des Bischofs Joseph. In der Sakrıstei Gespräch mıiıt Dom-
kapıtular Luible ber Balthasars Broschüre ‚Der 2a1€ un:! der
Ordensstand‘.

18. Juli 1949 Vogel tfährt Balthasar in seiınem oroßen agen ach Tubın-
SCIl.“21

Dieser Eıntrag älßt eın YaANZCS Wochenende (Samstag bıs Montag) Revue Pas-
sı1eren. Der Freund 1St Otto Vogel (1894—-1983) aus Augsburg,
Direktor der Fırma Schürer Strick-Garn un Nähtadentabrik Augsburg
auf deren Gelände iınzwischen das 1987 VO Papst Johannes Paul CR einge-
weıhte Priesterseminar der Diözese Augsburg errichtet worden 1st), ach dem
Zweıten Weltkrieg Präsıdent der Industrie- un: Handelskammer Augsburg,
se1it 1958 iın Garmisch wohnend.“* Der humanıstisch gebildete un: musıkalısch
begabte Industrielle gehört se1t 1940 Ar eENSSTEN Freundeskreis Joseph ern-
harts, der ıh WI1e der gemeınsame Freund un: Schlofßherr VO Kırchheim/
Schwaben, Joseph Ernst Fuürst Fugger VO GIlött (1895—1981)*, auch tfinanzıell
unterstutzt hat An Samstag, den Jul: 1949, weılt Vogel wıeder eiınmal
1n Türkheim. Zur Runde stÖößt Dr. Heinrich Wıild (1909-1975), se1lt 1945 Leıiter
des Kösel Verlags, hınzu. In seıner Begleitung befindet sıch Balthasar, der
gerade durch den „deutschen Ruinenstauhb“** relst. Beide dürften VO Mün-
chen her gekommen se1n. Am Abend löst sıch dıe Gesprächsrunde auf un:
Vogel nımmt Bernhart un Balthasar mMI1t ach Augsburg, S1e iın seinem
Haus in der Burgkmairstr. übernachten. Am Sonntag, den K/ Julı, begleitet
Bernhart den (sast ın den Dom Dort tejert Balthasar 9.00Ö rab des VOT

eiınem knappen halben Jahr verstorbenen Diözesanbischots Dr. Joseph

Mitteilung VO Frau Franzıska Wenger Vt.
27 Detailliertere biographische Intormationen sıehe bei Weirtlauft 1mM Anmerkungsteıl der

„Tagebücher un: Notizen} 460—462; uch Regıister. Dıie umfangreiche Korrespon-
denz, diıe 1mM Nachlafß Bernhart erhalten ISt, ware ıne Teilveröffentlichung WerT, beson-
ers 1ın den Partıen, dıe dıe Kriegs- und unmıttelbare Nachkriegszeıt betretftfen. Dıi1e Schilde-
LUNSCH Vogels VO der Zerstörung seiner Fabrık, VO den Bombenangriffen auf Augsburg, VO

der CerZWUNSCHNCHN Bedürfnislosigkeit der UÜberlebenden besitzen lıterarısche Qualıität un! sınd
eın authentisches Zeıtzeugnıis.

25 Layer, Schwäbisches Ehrenbuch. Gestalten 1n un aus Bayerisch-Schwaben des Jahr-
hunderts, Weifßenhorn 1985, s4—89 Corrigendum: gestorben 1ın Miesbach/Obb
„Heimkehrend AUS einer Reıise durch den deutschen Ruinenstaub S schreibt Balthasar
25 Julı: 1949 aus Basel 1n einem Briet Regına Ullmann (1884-1 961) Das Orıginal des Brıe-
tes betindet sıch ın der „Münchener Stadtbibliothek. Monacensıa. Literaturarchiv“.
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Kumpfmüller (T Februar 1949)* die Messe. Danach unterhält 198638 sıch
in der Sakriste1 mı1t dem Domkapıitular Dr. Anton Lui:ble (1885—1961), der eın
Studienfreund Bernharts ist.4°© Das Gespräch kreıst eiıne brandaktuelle
Neuerscheinung, nämlıch das Bändchen „Der 41€ un:! der Ordensstand“, das
Balthasar 1948 in der Reihe SC HSE heute“ in seinem Johannesverlag VeEI-

öffentlicht hat un:! das 1949 be1 Herder in 7zweıter Auflage erschienen 1St Weil
Luible 1m Ordinarıat das Ordensreterat leitet, 1St das programmatısche Upus-
culum für ıh ohl eine Pflichtlektüre. dieses Plädoyer für die Sikular-
instıtute schon 1ın se1n Konzept paßte, Mag otftfen bleiben. Balthasar verschenkte
eın Exemplar des Bändchens Joseph Bernharrt. T7Al Franzıska enger, die
damals ihre Fxklaustration AUS dem Domuinikanerinnenkloster Bad W örı1s-
hoten nachgesucht hatte, dessen Konvent S1e se1mt 1940 (bzw. 1941 mi1t dem
Ordensnamen SrT. Thoma gehört hat, erinnert sıch, da{ß Bernhart das Bänd-
chen S1€e weıtergegeben hat Am ontag ftährt Vogel in seinem Auto Baltha-
SAr ach Tübingen. Damıt schliefßt der Eıntrag.

Eın dankbares Echo tindet der Besuch auch in der Korrespondenz. Am
Jul: 1949 schreibt Bernhart VO Türkheim AaUuUs (Itto Vogel: “JOh AT

nıcht einfach schweıgen der oroßen Art,; mıt der S1e rs vion B[altha-
sar |. und mich Samstag/Sonntag aufgenommen un:! iın jeder Hınsıcht
quickt haben Mag ıch das eher VO der Burgkmaıirstr. gewöhnt se1n, dem
Pater W alr C555 sowen12 alltäglıch, da{fß mIır gegenüber doch davon sprechen
mußÖte. Iso meınen ogroßen ank auch 1m Namen meı1nes Besuches

/ aweıte Beuroner Hochschulwoche 6.—2 September
Nach 1Ur Z7wel onaten treffen sıch Bernhart un Balthasar wieder. Der letz-
tere hat in der Zwischenzeıt seiınen Zzweıten Auftritt be1 den Salzburger och-
schulwochen absolviert und Ort 1ın der Woche VO bıs August 1949 fünf

Z Kumpfmüller Joseph (1869—-1949), 1N; (atz (Hrsg.), Die Bischöte der deutschsprachigen
Länder 1785/1 O3 bıs 1945 Eın biographisches Lexıkon, Berlın 1983, 470 Rummel). Has
rab des Bischots befindet sıch 1n der St.-Anna-Kapelle des Domes.
Kurzbiogramm be1 Weitlauff, 1n Bernhart, Eriınnerungen Bd 27 Weißenhorn F992,
1577 Lu:ible War se1it 1941 Mitglıed des Augsburger Domkapiıtels.

27 Nachl Mappe Korrespondenz Bernhart (Jtto Vogel. Balthasar sekundıert, WEeNn

7R Oktober 1949 AaAUus Basel Bernhart schreibt: „Bıtte grüßen S1e herzlich Herrn Vogel, se1ine
Frau und seiıne Kınder. eın Haus 1st mI1r eıne Art Inbegriff des Schönen aut Erden ıch bın
ıhm sehr dankbar tür se1ın Andenken.“
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Vorträge ber A DIe Mysterıen des Heıls“ gehalten. Nun reist ach Beuron
1mM Donautal, ın der Benediktinerabtei VO bıs September 1949z
zweıtenmal die „Beuroner Hochschulwochen“ abgehalten werden. „Eıne Elite
frischer Junger un:! doch ber ıhr Alter hınaus reıiter un: ach Wıssen g1erıger
Junger Menschen  «Zö hört sıch OFrt 1m Sınne eines Studium generale Vorträge
VO  a Professoren verschiedener Fakultäten A die sıch in lockerer orm ZU

„Beuroner Hochschulkreis“ zusammengeschlossen haben 7u den Inıtıatoren
zählen Aaus Freiburg Br der Pathologe Franz Büchner (1895—1991), der Phi-
losoph Max Müller (1906—1994), der Theologe Bernhard Welte (1906—1983),
aus Tübingen kommt der Moraltheologe Theodor Steinbüchel (1888—1949)
hıinzu, iın München 1st der Dogmatıiker Michae]l Schmaus (1887-1993) teder-
ührend. Das Rahmenthema der Beuroner Hochschulwoche lautet: „Die ge1-
stiıgen Spannungen 1in den Wıssenschaften.“ Der Bericht 1ın der Herder-Korre-
spondenz, der se1ın Referat ber die 1949 gehaltenen Vortrage mıi1t eiıner Be-
sprechung des Berichtsbandes VO der Hochschulwoche 1948 (Kar/] Alber
Freiburg verbindet un: mi1t dieser Verknüpfung eine Vorstellung
des „Beuroner Hochschulkreises“?? bieten will, äfst nıcht mehr präazıs erken-
LICH, WCT damals welchem TIThema gesprochen hat Im Unterschied UE

Beuroner Hochschulwoche, deren Referate, W1e ZESAQLT, veröftentlicht WOI-
den sınd, scheint eıne Publikation ach der Hochschulwoche nıcht erfolgt
se1IN. 1951 findet das Beuroner Unternehmen eh ein Ende In seınen Memoıiıren

Max Müller für 1949 tolgende CHE Reterenten: der Hamburger Internist
un Psychosomatiker Arthur Jores, der Leipzıiger Oratorianer Werner Becker,
der aınzer Botanıker un: Morphologe Wıilhelm TrollL die Theologen
OL 5] AaUuUs KRom, Aloıs Guggenberger SsR aus Gars Inn, Marcel Reding
AdUus Graz un! Hans Urs VO Balthasar. >° Daneben dürften och Max Müller,
Bernhard Welte, Michael Schmaus un Theodor Steinbüchel referijert haben,

28 Müller, Auseinandersetzung als Versöhnung. Eın Gespräch ber eın Leben mıiıt der Philo-
sophıe, hrsg. Vossenkuhl, Berlin 1994, 113 (1im tolgenden: Müller, :&
Zur Beuroner Hochschulwoche (12.—1 September sıehe den Bericht in der Herder-
Korrespondenz (1948/49) 98—1 Auft meıne Anfrage das Klosterarchiv Beuron, ob noch
Dokumente VO den Hochschulwochen vorhanden se1en, wurde MIr 1999 miıtgeteılt:„ Was Unterlagen bezügl. Hochschulwochen anlangt, 1st das eın defizitäres Kapıtel für
sıch.“

29 Der Beuroner Hochschulkreis, 1InN: Herder-Korrespondenz (1949/50) 2232276 Der Titel des
besprochenen Buches lautet: Beuroner Hochschulwoche 1948 Leib un:! Verleiblichung. Vom
Ethos der Berute Vortrage VO Bernhart, Büchner, Steinbüchel, Volk, Welte,Freiburg Br. 1949
Müller, Le. 114
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die bereıts 1m September des Vorjahres Rednerpult gestanden hatten. Aus
den otızen 1mM Taschenkalender Bernharts, der ebenfalls wieder ach Beuron

gefahren 1St, erfahren WIr och VO  — der plötzlichen Absage eines Referenten,
dıe ZUE Improviısatiıon W Bernhart hält fest

15 September 1949 uch Urs VO Balthasar anwesend.
19 September 1949 1)a Clemens Bauer seiınen Vortrag nıcht halten kann,

mussen Urs VO Balthasar un ıch einspringen.
September 1949 900 Vortrag Bernharts. Danach Urs VO Balthasar. Sehr

bedeutend, aber für alle Teilnehmer hoch un!
schwer. c 31

Balthasar kam verspatet ach Beuron, weıl vorher eiınen Exerzıitien-
urs 1ın Untermarchtal/Donau gegeben hat.“% [Da der Freiburger Historiker
Clemens Bauer (1899—-1984) verhindert ist; EPeLEN Bernhart un! Balthasar
seıne Stelle. ber den Vortrag des letzteren schreıbt der Berichterstatter in der
Herder-Korrespondenz: „Auch dıie Art; w1€ sıch Urs VO Balthasar, Re-

dıng un Schmaus \V4®) aller Konklusionstheologie unterscheiden un: die
Theologıe wieder auf ıhr Wesentliches, nämlich das geschichtliche Ereign1s der
Menschwerdung zurückführen, zeıgt dıe ınnere Verbundenheıt mMI1t dem (7e-
meinanlıegen des Beuroner Hochschulkreises. uch hıer, un: hierzumal geht
CS dıe Verwirklichung, die Urs VO Balthasar abhebt VO dem MI1t Ol
kommenheıten überhäuften Idealbild Jesu; der Sohn 1St gekommen, den
Wıillen des Vaters Lun, 1st in jedem Schritt Erfüllung, w1e€e die Gebunden-
eıt dıe Voraussagen erkennen läßt, IsSE aber 1n der Erfüllung nıcht der
Determinierung unterworten. Er ertüllt 1mM ‚Augenblick‘, ın der Freiheit. Der
Vater 1St der Autor eines Textbuches für Christus, der CS spielt. ber nıcht w1e€e
eıner, der 6S auswendig gelernt hat. Der Spieler Sagl, W as der Geılst ıhm Sagt,
un:! der ‚Autor‘' 1st eın Zuschauer, wiırd VO Spiel ergriffen. Die geschicht-
lıche Menschheıit des Sohnes 1St eın Als-ob, kommt aus mıiıt dem, womıt der
Mensch auszukommen hat; und Sr Aßt auch dıe Sıtuation der menschlichen
Überforderung nıcht au  N uch 1in der Versuchung ‚seılt sıch die menschliche
Natur des Erlösers nıcht seıne göttliche Natur a Die Versuchung 1ST echte
Versuchung. Am Kreuz wird ZUE Sünde, hne selbst Sünder se1n, jedoch
auch hne Unterscheidung 7wischen sıch un den Süundern. Sowohl der Hısto-

An Mitteilung VO: Frau Franzıska Wenger Vt.
Im Brief Reinhold Schneider VO 1949 teılt Balthasar seıne nächsten ermıne mi1t.
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r1SmMUuSs WwW1€ der Idealismus vertehlen das Wesen der Heilsgeschichte.“”” Der
Berichterstatter dürfte dıe Hauptlinien des ımprovısıerten Vortrags wıieder-
geben. Auf jeden Fall Ort der Kenner des Balthasarschen euvres den
Orıginalton heraus un 1St ‘9da der Autor schon 1949 in seıiner hri-
stologıe das Theaterbild (Autor, Spieler, Textbuch, Zuschauer) einsetzt, das
annn Jahrzehnte spater 1in der „Theodramatık‘ ausbauen wiırd.** Aus der sıch
1mM Anschlufß Beuron entwıckelnden Korrespondenz ann INan schließen,
da{fß der Beuroner Vortrag iın das 1950 erschienene Bändchen „Theologie der
Geschichte“ eingegangen 1sSt (oder der improviısıerte Beuroner Vortrag sıch auf
eın für die Buchpublikation vorbereitetes Manuskript stutzen konnte).””

Unmiuttelbar ach seiıner Rückkehr schickt Balthasar eıne Briefkarte
Bernharrt. S1e 1St das chronologisch Dokument, das 1im Nachla{fß Bernhart
VO der Korrespondenz mıiıt dem Basler Theologen erhalten 1St.

„Basel, Herbergsgasse f September 11949| Lieber Herr Doktor, waren
Sıe nıcht dagewesen, ware Beuron eıne Qual SCWESCH., Danke also für
Ihr Daseıln! Wır sprachen nıcht mehr ber Ihren Geschichts-Vortrag. Könn-
ten S1e mI1r nıcht die Freude machen, ıh auf eLtwa 70 Seıiten (60—80)
erweıtern? Diktieren Sıe ıh der Schwester,?® 1ın FD Stunden 1st 6S gemacht
un: WIFr sınd beglückt. Ich könnte Ihnen dafür Ja Schweizer Bücher der
Französisches schicken, oder W as S1e wünschen. Mıt gleicher OStT
geht S1e der Augustinus” ab, un: VO Adrıenne VO Speyr. Ich
ware/[|verso| Ihnen schr dankbar, WenNn S1e NuUuYTr einen oder ZWEL SAtze der
Anerkennung dieser Methode der Schriftbetrachtung schreiben könnten,
die iıch ın unNnserem Verlag verwenden dürfte. Ich korrigiere eben den Band

Der Beuroner Hochschulkreis, 1n Herder-Korrespondenz ) 2925 Heft
Februar

Balthasar, Theodramatik Prolegomena, Einsiedeln 1973 Z u den werkgeschicht-
lıchen Vorstuten der „Theodramatık sıehe: Lochbrunner, Analogıa Carıtatıs. Darstellung
und Deutung der Theologie Hans Urs VO Balthasars, Freiburg Br. 1981 48

35 Balthasar, Theologie der Geschichte. Fın Grundriß (Christ heute 1/8), Einsiedeln
1950 „Christus gleicht nıcht dem angeseılten Bergsteiger, der sıch gefahrlos in den Abgrund
gleiten lassen kann, weıl die Stärke des Seıls weılß“ (& (3 28) Dıieses Bı 1st uch dem
Berichterstatter iın der Herder-Korrespondenz 1im Gedächtnis haften geblieben (sıehe ben be]
Anm. 35)

36 Frau Wenger, dıe damals noch als Sr. Thoma den Habıt der Dominıikanerinnen Lrug,
begleitete Bernhart ach Beuron.

5 P Es dürfte sıch ohl Balthasars gekürzte Übersetzung des Psalmenkommentars handeln
Aurelius Augustinus, Über die Psalmen (Enarrationes ın Psalmos), Leipzig 1936 Das Exem-
plar 1ın Joseph Bernharts Bibliothek zeıgt zahlreiche Benutzerspuren.
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Johannes;”® ıch glaube, n1ıe Schöneres ber das Evangelıum gelesen haben,
Volleres, Adäquateres. Und das Veröftentlichte 1st erst eın Anfang, s stecken

c<39och unabsehbare Reichtümer ın den Manuskripten.
Balthasar W ar also offensichtlich VO  — der Tagung in Beuron nıcht angetan.

Was ıh „gequält“ hat, erfahren WIr niäher in eiınem Brief, den wenıge
Wochen spater Reinhold Schneider geschrieben hat „Auf der Rückkehr VO

Beuron konnte ıch leider nıcht mehr vorbeikommen. Ich hatte mich der
Tagung schon verspatet. Es W ar mehr als schliımm, das CGanze stand dem
Gnadenbild des Heiligen Martın VO Freiburg VO dem ıch höre, da{ß
doch wieder dıie venı1a legendi 7zurückerhalten hat Wann kommt einmal Ver-
nuntt in dieses Volk?“*9 Damıt 1st der Grund des Unbehagens ausreichend
angedeutet un zugleich eıne Spur gewlesen, welche Reterenten gemeınt se1n
dürften. Sowohl otz w1e€e auch Müller un: Welte sınd VO Denken Martın
Heideggers stark gepragt worden un: standen auch in persönlicher Beziehung

ıhm, ohne 1m Sınn seıne „‚Schüler“ DCWESCH se1in. Heidegger W ar

September 1949 60 Jahre alt geworden. Aus diesem Anlafß der
Freiburger Universıität verschiedene Bemühungen iın Gang DESELIZL worden,
das Lehrverbot 1ufzuheben un dem Philosophen die Rückkehr die Uni1-
versıtät ermöglichen.“

Der Bıtte eın empfehlendes Wort tür die Schrittkommentare der
Adrıenne VO peyr mMuUu Bernhart bald nachgekommen se1n, enn 28 Ok-
tober 1949, also eınen Monat ach Beuron, bedankt sıch Balthasar bereıts tür
die 3O tief mitschwingenden Worte“. Und be1 den Leserstimmen, die
Schlufß des vierten Bandes des Johanneskommentars abgedruckt sind, erscheint
auch die Empfehlung Aaus der Feder des Schwaben, der sıch als Kenner der
Mystık schon längst eınen Namen gemacht hatte.

„Dıie Bücher VO Adrienne VO peyr tragen den Charakter des unmittelbar
Überzeugenden. Hıer macht sıch nıcht jemand die Schriftauslegung, SOI1-

ern dıe heilıgen Zeugnisse öffnen sıch ach der Art der Blüte, dıe 1m Aufge-

38 Speyr, Johannes Geburt der Kırche. Betrachtungen über Kapitel 1821 des ]ohg.n-
nesevangelıums, Einsiedeln 1949
Nachl Briefkarte, handschriftlich mı1t Tinte.

4.() Brief Balthasars Reinhold Schneider VO D 1949 Das Origıinal befindet sıch 1m Nach-
1a Reinhold Schneider be1 der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe Sıgnatur: in Yee)

Ott, Martın Heidegger. Unterwegs seıner Biographie, Frankturt M./New ork 1988,
334—343 Sehr engagıert spricht Max Müller Kei Y ber die bleibenden Differenzpunkte
ULE Philosophıe Heideggers und bestreıtet dıe FExıstenz eıner „Katholischen Heidegger
Schule“, dıe Balthasar 1n dem Briefzitat VOTFraus:  seizen scheınt.
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hen sıch auslegt, hne eınes andern als iıhrer selbst un des Lichtes bedürten.
Das Licht treilich 1sSt 1in diesen Betrachtungen das eiıgentümlıch Geheimnis-
volle Die Frau; VO der CS ausgeht, TU ıhr Werk leise W1€ das Gestıirn,
dem die Pflanze sıch erschlie{t. Wer Marıa 1St un: W as zuınnerst 1m Johannes
steht INnan sıeht un! Ort CS 1er als Ereignung eıner Wırklichkeit, der nıcht
auszukommen 1st uch die Sprache: die Gluten der Wahrheit mı1t heilıger
Nüchternheit reichend, versieht ıhr Amt mi1t der ANSCMESSCHECN Würde Verbo
genıt1 verbum habent 111‘ da{fß diıe VO Gott-Wort Gezeugten auch 1m
Besıtz des rechten Menschenwortes sınd.  n

der Text Bernharts vollständıg oder gekürzt abgedruckt worden 1St,
annn ıch nıcht entscheıiden, da das Orıgıinal nıcht vorliegt. Auft jeden Fall W ar
Balthasar sehr erfreut un: bekundet seinen ank

„Basel,; Oktober 1949 Lieber Herr Bernhart, diesmal 1st’s fast schmerz-
ıch schwer danken. Womuit? Mıiıt leeren Händen. der 1sSt das orad das
rechte laut 14, die Verwandten nıchts YART Vergelten haben?**
So bleıib ıch eintach in Ihrer Schuld. art 169 da{fß Adrıenne VO Speyr

Ihren tiet mitschwingenden Worten eiıne Sanz oroße Freude empfand,
un:! da{ß S1e Ihnen aufs beste danken älßt Brauchen Sıe eın Buch, das ıch Ihnen
ıer verschaffen könnte? ank auch für das Lob meınes Augustinus””
keıns macht miıch reicher un stolzer als dieses. Immer dachte ıch beim
UÜbersetzen S16e, da{fß S1ıes [sıc!] elınes Tages 1in Händen haben sollten. Ich
111 S1e mıt Bıtten nıcht weıter belästigen, auch nıcht mıt Ausarbeitung des
Beuroner Vortrags. Ich bın bestürzt, da{fß S1e ÖT, Thoma verloren haben.? S1e
MuUuSsSeEN jemand haben dagen S1ıes doch Ihren Augsburger Freunden, da{fß CS

nıcht geht, nıcht gehen annn Ist Cr schwer, Ersatz schaften? ine
der ungezählten Frauen ın Deutschland, die leer 1m Leben stehen? Bıtte
versuchen Sıes nıcht selbst, durch Ihre Freunde!/[verso] Ich redigiere eben

Speyr, Johannes Geburt der Kırche, Einsiedeln 1949, 543 Neben dem ext VO

Joseph Bernhart sınd och weıtere Urteile abgedruckt und ‚War VO Rafael Häne OSB, Elısa-
beth Langgässer, Miıchael Schmaus, Reinhold Schneider, Leopold Soukup OSB, „Der Große
Entschlufs“, Wıen.

43 Anspielung auf MI3
Siıehe ben bei Anm. 6478
Sr. Thoma Wenger stand damals kurz VOT dem Ordensaustritt. Am 30 Dezember 1949
erhielt S1e die bischöfliche Dispens VO den ewıgen Gelübden. Balthasar W ar ottensichtlich
ber den Vorgang nıcht j8% informiert, enn Frau Wenger hat ihre Kongregation verlassen,

Joseph Bernhart 1n ıhrem Beruf als Lehrerin och besser TT Verfügung stehen können.
Sıehe Weıtlauff, „ KOne Eın Leben 1m Dıiıenst Joseph Bernharts und se1nes lıterarıschen
Werkes, 1nN: Bernhart, Tagebücher un: otızen 5-1 731—793
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waghalsıges Zeug für Schwarzens CU«c theol Zeitschrift,*® den Beuroner

improvisıerten Vortrag versuche ıch auf eıne solidere Basıs stellen, aber
ıch bın mIır nıcht klar, ob ich, während ıch die Aussıcht geniefßen meıne,
in Wahrheıit schon jammervoll abgestürzt bın Meıne Affäre zıeht sıch
hın Wendelin Rauch hat miıch, w1e€e erwarten, abgelehnt.” Ich überlege
Jetzt, ob ıch mich ach München wenden soll Menschlich seh iıch eigent-
ıch keinen einigermaßen erquicklichen Ausgang. ber Ie fühle, da{ß iın
dieser Nacht eine Hiılfe VO oben ganz nah iISt.: So iıch, iınnen
hell un:! voller Dınge, dankbar auf dem 1Ur tür (Gott sıchtbaren Weg

45gehen dürten.
Am 11 Februar 1950 hat Balthasar den ohl schwersten Schritt se1nes

Lebens vollzogen un 1St aus der Gesellschaft Jesu ausgetreten, der se1lt dem
18 November 19729 angehört hatte. Besonders schmerzvoll W ar der Umstand,
da{ß inständıgen Bemühens weder iın der Schweiz och 1n Deutschland
eınen Bischof tinden konnte, der den Ex-Jesuuiten 1ın seinen Klerus hätte
aufnehmen wollen. Lediglich der Churer Bischof Dr. Christian Camıiınada
(  76—1962; se1lt 1941 Bischof VO  - C Hhür) duldete ıh für zunächst rel Jahre 1n
seinem Bıstum; bıs dahın sollte sıch andernorts umgesehen haben TT

Februar 1956 wurde auf Bıtten VO Zürcher Laienfreunden hın ann defi-
NıtIVv in die Churer 10zese inkardınıiert, treilich mı1t der Auflage eın Gehalt
V3} Bıstum beziehen. Seinem Malerfreund Rıchard eewald (1889—-1976)
gegenüber vergleicht seıne Sıtuation (vor der Inkardınatıon) mı1t dem ack-
ten Franziskus auf dem Marktplatz VO Assısı: „Ich denke Oft, da{ß Franz auf
dem Markt VO Assısı 6S gul hat, in eınen Bischofsmantel sıch hüllen
können, heute hätte INan ıh vermutlich nackt stehen lassen.  49 Den Freunden
un! Bekannten teılte auf eiıner gedruckten Briefkarte den Austrıtt A4US dem
Jesuitenorden mMI1t uch Joseph Bernhart hat Balthasar eıne solche Karte

geschickt, die m Nachlafß vorhanden ISt

46 Welche Zeitschriftt 1er gemeınt ist, konnte iıch nıcht ermuitteln.
47 Balthasar beabsichtigte zunächst, sıch 1n die Erzdiözese Freiburg Br inkardınıeren lassen

mı1t Wohnsıitz 1n Lörrach, VO dort AaUuUs seıne Aufgaben 1n Basel weıtertühren können.
och der Erzbischot Wendelın Rauch (1885—1954, se1lit 1948 Erzbischof) lehnte Balthasars
Gesuch ab

48 Nachl Brief, handgeschrieben mıt Tınte.
49 Brietkarte Balthasars Richard Seewald, O7 (wohl Das Original befindet

sıch 1mM Nachla{fiß Richard Seewald, Fasz. 4’ Germanıiısches Nationalmuseum Nürnberg. Archıv
tür Bildende Kunst.
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Pfingsttagung der Akademischen Arbeıtsgemeinschaft/
Studentischen Schulungsgemeinschaft auf Rıgi-Klösterlı
2.-1 Maı

Nach dem Ordensaustritt mufite der Ex-Jesult auf Geheiß des Biıschofs Basel
verlassen. Dadurch sollte die Zusammenarbeit mıt Adrienne Kaegı1 VO Speyr
erschwert werden. Balthasar übersiedelte deshalb ach Zürich. SO kommen
die nächsten Schreiben aus Zürich, 1n denen 6S die Vorbereitung des
Pfingsttriduums auf dem Rıg geht, dem Bernhart als Reftferent eingeladen
wurde

„ Zürich; Im Schilt S Aprıl 1951
Lieber Herr Bernhart,
(n 1St unverzeıhlich VO mır, Ihnen nıcht längst gedankt haben Ich wollte
Ihnen gleich die endgültige Gestaltung uULNseres Programms bekanntgeben, die
immer wıeder einen Tag sıch verzogerte anderseıts glaubte ich, meıne
Studenten hätten Ihnen unverzüglıch geschrıeben, S1e schriftlich eINZU-
laden Ich bıtte S1e nochmals ganz offizıell, unls Pfingsten die Freude

machen, in UHSGIET Gruppe ber den Sınn der Geschichte sprechen.
Ich schreibe iın TEl vier Tagen nochmals, mı1ıt Präzisıiıonen ZzUu Thema

Einstweilen 1Ur meıne Sanz oroße Freude ber Ihre Zusage un: meıne erz-
lıchen Wünsche! Ihr Balthasar.“9

Auf eiınem hektographierten Blatt der „Akademıischen Arbeitsgemeinschaft/
Studentischen Schulungsgemeinschaft“, datiert: Wınterthur, 28 Aprıil 1951
un: unterschrieben L1amnens des Vorstandes VO Andre Hauser, Georg auf-
INMaNnN, wiırd das Programm der Tagung vorgestellt:
„Das Thema, dessen Aktualıität nıcht e1gens betont werden mufß, lautet (ent-

früheren Plänen): ‚Der Sınn der Geschichte‘. Am Samstagabend hören
WIr einen Hıstoriker ber orößere christliche un: nıchtchristliche Deutungs-
versuche der Geschichte, WwW1e€ S1€e 1ın den etzten Jahrzehnten nte
wurden, referieren. Als christlicher Geschichtsphilosoph wırd Sonntag-
INOTrSCH Prof. Josef sıc!] Bernhart ber den Sınn der Geschichte sprechen.

50 Nachl Brief, handgeschrieben mi1t Tinte.
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Josef Bernhart dürfte heute der 1im deutschen Sprachgebiet befähigste DDeuter
dieser Frage se1ın Nachmuttags spricht Dr. Hans Urs VO Baltha-
Salr ber Fragen der Geschichtstheologıie. Aus der Reıihe seıner Werke Nag 1j1er
NUuUr die kleine Schrift ‚Theologıe der Geschichte‘ (Johannes-Verlag) angeführt

<51se1n. Sonntagabend un ontag sınd für die Aussprache bestimmt.

och ergeben sıch och urz VOILI der Tagung Probleme be1 der Suche ach
einem Referenten. Darüber berichtet Balthasar 1m folgenden Schreiben. uch
W Eenll der Brief nıcht datiert 1St, o1bt N keinen Zweıftel, da{ß anfangs Maı 1951

abgeschickt worden ist;

‚ Zuünch, Im Schiltf
Lieber Herr Doktor,
mıt wahrer Verzweıflung haben WIr ın der etzten Woche ach dem hıstor1-
schen Referenten für uUuNseI«C Pfingsttagung gesucht. Umsonst, alle Berech-
nungskünste vergeblich, ıch bekam eiınen orb ach dem andern, 1in der
ZaNzZCH Schweız. Der Termın wurde kurz, die Leute wollten ber die est-

Lage treı se1n. Meıne letzte Hoffnung, Bauhofer,°* 1st 1abwesend. Und weıfß
ıch mı1r keinen anderen Rat mehr, als Ihnen kommen un:! S1ıe bıtten,
auch den Samstagabend bestreıiten wollen. S1e werden VO Stoft Ja doch
nıcht verlegen se1n. Eigentlich 1st C ganz gleich, W as s1e wählen: liebsten
ware mMI1r eiıne kleine historische Einführung ber das christliche Geschichts-
denken, mMI1t Hauptakzent auf Augustinus, mMI1t eiınem Vorakzent auf das Pro-
blem Griechentum un: Evangelıum, eiınem Nachakzent auf die Scholastik un!
die HEG eıt dıe Verteilung dieser Ak7zente liegt Zanz be1 Ihnen./[verso|
Und bıtte vergessCh Sıe nıcht: 65 siınd heinerle: Vorkenntnisse da, wirklich
keine, Leute aller Fakultäten, Medizıiner, Jurıisten, Polytechniker un:! eın DPaar
Phılologen, etwa D Historiker. Iso eın wissenschaftliches Geschütz. Am
lıebsten eın ungeZWUNSCHCI ‚Plauderton’‘. Wır würden ann Sonntag VOI-

mıittag (Messe / 8 oder Uhr mıt Ansprache) Begınn nıcht VOI L/ 10 das

Hauptreferat mehr systematischer Art halten, eventuell, wWwWEenNnll S1e wollen, in
Teılen, mıt eıner Pause, oder auch ungeteılt. Und ıch würde JE ach Wetter)

B1 Nachl. Hektographiertes Blatt.
Oskar Bauhoter (1897-1976) lebte als treier Schrittsteller 1n Zürich. e1in Arbeitsgebiet
umtaßte systematische Theologıe un! Metaphysık. Vgl Kürschners Deutscher Gelehrten-
kalender 21976
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Abend meıne Sache ber Christus un:! dıie Geschichte loslassen. Der
Abend sollte annn freı bleiben, der Montagmorgen könnte och für Dıiıs-
kussıon otffen bleiben. Wır pflegen be] diesen TIreffen ımmer eın wen1g
improvısıeren. [ ]53 Und in einem Postskript bıttet Balthasar: „Wenn Sıe
ev[entuell]. VO Ihren unbekannteren Büchern mıtbringen könnten,
waren WIr sehr troh der Spiıtzweg 1Sst untindbar hıier, un: die frühen mYystı-
schen Bücher. Ich habe erst die ‚phil[osophische]. Mystik des und das
folgende. ber auch die Aufsätze un: Broschüren tehlen leider tast alle!“>*

Bernhart hat annn miı1t Balthasar die Tagung bestritten. Er sprach
Samstagabend, den Maı 1951 ber „Geschichte un Geschichtsphilo-

sophıe“ un Sonntagvormittag, den Maı 1951 ber „Geschichte als
Verwirklichung“. Die Rıgi-Vorträge, “ mut ot1ızen fre1 gesprochen“,””
für ıhn SOZUSagCNH die Hauptprobe für Salzburg, enn 1m selben Jahr WTr

als Retferent den Salzburger Hochschulwochen eingeladen, Cr

6.; un: August 1951 re1ı Vorträge hielt (I „Sınn der Geschichte“, I1
„Geschichte als Verwirklichung“, ‚BER „T’heologie der Geschichte“), die spater
veröftentlicht worden siınd.”® Dıie gedruckten Texte können also eıne iınhalt-
lıche Vorstellung VO dem vermitteln, W as Bernhart beim Pfingsttriduum
vorgetragen hat

Auft eiıner undatierten Briefkarte bedankt sıch Balthasar:

„Zurich, Im Schilf
Lieber Herr Bernhart,
schon lange wollte ıch Ihnen eınen kleinen ru(ß des Dankes senden 1in me1-
T1C un meıner Studenten Namen. Ich hoffe, S1e sınd mM1t Ihrem Kardınal-

aCcC Brief, Blätter, handgeschrieben mıiıt Tinte.
Spitzwegbuch. Mıt Texten VO Joseph Bernhart, München Bernhart,
Dıie philosophische Mystık des Miıttelalters VO iıhren antıken Ursprüngen bıs TALEO Renaıissance,
München 1YZZ Keprint: Darmstadt 1980
Eıntrag 1M Taschenkalender. Miıtteilung VO Frau Franzıska Wenger Vft.

Bernhart, Geschichtslehre aus Philosophie un Theologie, 1: Salzburger Jahrbuch für Phiı-
losophie und Psychologie (1957) /2-1 Jetzt in: ders., 1nnn der Geschichte. Mıt Vorträgenund Autsätzen Zzu Thema aus den Jahren 8-1  „ hrsg. Weıtlauff, Weifßenhorn
1994, 275—354 Aufßer Bernhart, der August 1n Salzburg seınen Geburtstag teiern
konnte, reterierten der Hıstoriker Franz Schnabel, der Publizist Friedrich Heer un! Pater
Hugo Hantsch. Vgl Padinger, Geschichte der Salzburger Hochschulwochen, 1: Gordan
(Hrsg.), Christliche Weltdeutung. Salzburger Hochschulwochen 1-19  y Kevelaer/Graz
1981, 40
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protektor ZuLl heimgekommen.” Schade NUL, da{fß 65 nıcht länger dauern
konnte! Schade auch, da{ß Sıe mı1r eın Manuskrıipt für meıne Sammlung
geben konnten. Denn wirklıch, { annn S1e 1er nıcht mıssen: ıch brauche Ihre
Stimme, weıl der hor nıcht voll wiırd Was 1st eın Palestrina, WEeNn P1INE
Stimme tehlt? Bıtte überlegen S1e doch:; WIr waren froh ein/[verso|
orundsätzlıches Wort ZUT Geschichte, Z Mystık, ZUT!T Heıligkeıit historisch
oder systematisch.”“ Ich bın verade mıt dem Reinh[old]. Schneider
beschäftigt, den die ‚Rechtdenkenden‘ verfolgen, ıhm dankbar se1n tür
se1ıne fast übermenschliche Anstrengung. Ich 11 ber se1ın Werk schrei-
ben  59 Ich schicke Ihnen das letzte Buch Adrıennes VO  3 Speyr. Lesen Sıe NUr

den erstien Vers. Und eın bifßchen 1im ‚himmlischen Jerusalem“.°* lle herzlichen
Wünsche! Ihr Balthasar“®!

Zum Weihnachtsfest schickt Balthasar erneut eınen ruß ach Türkheim. Der

Poststempel der Kunstkarte mi1t der „Madonna detta dı Glorg10” V

Coregg10 1St guL lesbar: Basel, 253 XI T HST
„Lieber Herr Doktor, CS drängt mich, Ihnen Ende des Jahres nochmals
herzlich danken für Pfingsten un für alle Mühe, die S1e sıch nahmen. Oft
denk ıch S1e un: Ihre Arbeıt. Die meıne geht auf Umwegen und mı1t
vielerleı Anfechtung, WwW1e€e e sıch geziemt. Immer wieder hätte ıch W 4S

VO Ihnen in meınem Verlag. ber ıch denke, 111a darf S1e nıcht behelligen.
art ıch S1e bıtten, Herrn Vogel VO m1r orüßen? Alles Liebe un!: Herzliche
VO Ihrem Balthasar“®*

L7 Wer dieser „Kardinalprotektor“ 1St, konnte iıch nıcht mMi1t Gewißheit ermuitteln. Da Herr und
Frau Vogel ZUuUr gleichen eıt ganz 1n der Nähe in Axensteın Vierwaldstättersee Urlaub
gemacht haben, könnte vielleicht (Otto Vogel aut der Rücktahrt Bernhart mıtgenommen
haben

58 Balthasar 111 Bernhart als Autor für seınen Verlag gewınnen. Besonders 1n der Reihe „Christ
heute“ ware ıhm eın Bändchen AUS der Feder Bernharts wıllkommen BCWESCH.

59 Im Junı 1951 begann Balthasar seıne Reinhold-Schneider-Monographie konzıpieren. Am
Februar 19572 konnte dem Dichter berichten: „Das Buch 1st tert1ig, ıch mu{ 6S Ihnen gleich

freudig melden.“ Im Frühjahr 1953 kam das Buch ann aut den Markt: Balthasar,
Reinhold Schneider. eın Weg und seın Werk, Köln/Olten: Jakob Hegner 1953 Balthasar
spıelt 1m Brief auft die Debatte d. die damals VO öffentlichen Protest des Dichters die
Pläne eiıner Wiederbewaffnung der Bundesrepublik Deutschland ausgelöst worden W dl.

60 Wahrscheinlich das Buch Speyr, Apokalypse. Betrachtungen ber die Geheime Often-
barung. Mıt einem Geleitwort VO  - Balthasar, Wıen 1950

61 Nachl Briefkarte, handgeschrieben mıt Tınte.
Nachl Kunstkarte, handgeschrieben mıt Tınte.
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Fur die wıederholten Bıtten Balthasars, 1in seinem Johannesverlag VO

Bernhart publizieren können, scheıint der Schwabe ein Ohr gehabt ha-
ben Vielleicht mifßtraute CI, der auf die Honorare seiner Veröffentlichungen
angewlesen WAal, dem och Jungen, 194 / gegründeten kleinen Verlag. och
sollte das Projekt eiınes anderen großen Verlages beide als Autoren vereınen.

Koedition der „Bekenntnisse“ des Augustinus In der
Fischer-Büchere:i 955°

Nach eıner Pause VO  — 1er Jahren meldet sıch Balthasar Anfang 1955 wıeder
schritftlich be1 Bernharrt. Grund selines Schreibens ISt die VO Fischer Ver-
lag gewünschte Koedition. Seılt seinem Theologiestudium 1n München
(1900—-1904) 1St Bernhart MmMI1t dem Werk des Augustinus 19727 o1bt

eıne Augustinus-Auswahl heraus: Augustinus. Eın Lesebuch AUS seınen
Werken, ausgewählt, übersetzt un: eingeleitet VO Joseph Bernhart.®® Zum
1500 Todestag des Kirchenlehrers gestaltet 1m Aulftrag des Kröner Verlags
eıne Anthologie AUS den „Soliloquien“, den „Conftessiones“ un Aaus „De ( V
LATe Dei“ 64 Schliefslich arbeitet un teıilt CT tast Jahre seıiner Übertragung
der „Confessiones“, die ann 1955 der Kösel Verlag 1n eıner zweısprachıgen
Ausgabe herausbringt un! die ohl der beste Longseller Bernharts
Arbeiten geworden ist.© Im Anhang reflektiert selbst ber seıne Überset-
ZUNg

iıne ähnliche Vertrautheit mı1t Augustinus annn ebenso Balthasar für sıch
reklamieren. uch hat sıch bereıits als Augustinus-Kenner ausgewılesen. Im
Jahr seiıner Priesterweihe erscheıint be] Hegner die Übersetzung des Psalmen-
kommentars.®® In der Reihe „Menschen der Kırche 1ın Zeugnis und Urkunde“
legt 1947 eıne umfangreıiche, thematısch geordnete Auswahl aus dem Pre-
digtwerk des Kirchenvaters VOT.  67

der Reihe „Katholikon. Werke und Urkunden“ 1mM Recht Verlag: München 2
Augustinus, Bekenntnisse un! (jottesstaat. eın Werk ausgewählt VO Bernhart (Kröners
Taschenausgabe 8)7 Stuttgart 1930
Augustinus, Contessiones. Bekenntnisse. Lateinisch und deutsch. Eıngeleıtet, übersetzt und
erläutert VO Bernhart, München 17550 034—923 7 Zur Übersetzung.
Augustinus, ber die Psalmen. Ausgewählt und übertragen VO Balthasar, Leipzıg
1936

6/ Augustinus, Das Antlıtz der Kırche. Auswahl und Übertragung VO Balthasar (Men-
schen der Kırche 1n Zeugn1s un: Urkunde 1), Einsiedeln 1942,
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IJa geschieht 1U  . das Merkwürdige, dafßß die „Fischer Bücherei“ für iıhre
Reihe „Bücher des 1ssens“ beide Augustinus-Kenner ZUSAMMENSPDANLLCH
ll egen dieses Projektes wendet Balthasar sıch Bernhart. Obwohl auf
der Brietkarte die Jahresangabe tehlt, ann INall mıt ziemlicher Sicherheıt das

JTahr 1955 erschließen.

„Basel, Münsterplatz 4, den Januar

Verehrter, liıeber Herr Bernhart,
w1e€ S1e wıssen, 111 Fischer Ihren Contessionestext 1n der bıllıgen Fischer-
büchere1 abdrucken, und ZW al S1e haben dieser Zumutung vüt1g zugestimmt

mıt Anmerkungen un eiıner Einleitung VO mıiır. Mır selber 1St dieses ArT-

rangemen unverständlich geblieben; nıcht 1e] leber Ihren Apparat
mitabdrucken? Nun, 65 sollen Ja auch 1Ur die FÜ ersten Bücher gedruckt WEI »

den:; ıch denke, schon 1€eSs Alßt Ihr Interesse der Ausgabe gerıng se1ın219  Joseph Bernhart und Hans Urs von Balthasar  Da geschieht nun das Merkwürdige, daß die „Fischer Bücherei“ für ihre  Reihe „Bücher des Wissens“ beide Augustinus-Kenner zusammenspannen  will. Wegen dieses Projektes wendet Balthasar sich an Bernhart. Obwohl auf  der Briefkarte die Jahresangabe fehlt, kann man mit ziemlicher Sicherheit das  Jahr 1955 erschließen.  „Basel, Münsterplatz 4, den 19. Januar [1955?]  Verehrter, lieber Herr Bernhart,  wie Sie wissen, will S. Fischer Ihren Confessionestext in der billigen Fischer-  bücherei abdrucken, und zwar — Sie haben dieser Zumutung gütig zugestimmt  _ mit Anmerkungen und einer Einleitung von mir. Mir selber ist dieses Ar-  rangement unverständlich geblieben; warum nicht viel lieber Ihren Apparat  mitabdrucken? Nun, es sollen ja auch nur die 10 ersten Bücher gedruckt wer-  den; ich denke, schon dies läßt Ihr Interesse an der Ausgabe gering sein ... —  Fischer drängt mich, möglichst bald abzuschließen; ich bin mitten in der  Arbeit. Ich habe Ihre Fahnen; natürlich nicht Ihre Anmerkungen. Ich denke,  daß ich dieselben nicht abwarten kann, (oder doch?), ich versuche also, einige  eigene Anmerkungen an die Stelle Ihrer offenbar zahlreichen zu setzen. Dazu  eine kurze Einleitung. Eins aber möchte ich sicher wissen: ob der Text Ihrer  Fahnen endgültig ist, oder ob Sie hier noch wesentliche Korrekturen an-  bringen. Um diese müßte ich Sie dann herzlich/[verso] bitten. Natürlich  nicht um jede kleine Nuance, sondern um die wichtigen Änderungen. — Ihre  Übersetzung ist sehr schön, sie entspricht vielleicht zum erstenmal der groß-  artigen augustinischen Sprache. Leicht zu lesen ist sie nicht, verglichen  etwa mit der andern neuen Übersetzung von Thimme.® — Ich kann mir  nicht helfen, aber ich bin ein bißchen traurig über den ‚kümmerlichen Abriß  Deiner Schöpfung‘ gleich im zweiten Satz. Kümmerlich ist zu tendenz1ös,  bringt gleich einen bekümmerten, säuerlichen Ton in das Ganze; ist aliqua  portio nicht etwas Leichtes, Gewichtloses?® — Aber das ist nur eine Kleinig-  68 Augustinus, Bekenntnisse. Vollständige Ausgabe, eingeleitet und übertragen von Wilhelm  Thimme, Zürich 1950.  69  Augustinus, Confessiones I, 1: „Et laudare te vult homo, aliqua portio creaturae tuae, et homo  circumferens mortalitatem suam, circumferens testimonium peccati sui et testimonium, quia  ‚superbis resistis‘.“ Trotz des Einspruchs Balthasars ist Bernhart bei seiner Übersetzung  geblieben: „Und preisen will Dich der Mensch, ein kümmerlicher Abriß Deiner Schöpfung,  ja der Mensch, der herumschleppt sein Sterbewesen, herumschleppt das Zeugnis seiner Sünde  und das Zeugnis, daß Du ‚den Hochfährigen widerstehst‘“ (a.a. O. wie Anm. 65, 12-13).Fischer drängt mich, möglichst bald abzuschliefßen: IC bın mıtten 1n der
Arbeıt. Ich habe Ihre Fahnen: natürlich nıcht Ihre Anmerkungen. Ich denke,
da{fß ıch dieselben nıcht 1bwarten kann, (oder doch?), iıch versuche also, ein1ıge
eigene Anmerkungen die Stelle Ihrer offenbar zahlreichen SCLZEII Dazu
eıne kurze Einleitung. 1NSs aber möchte I sıcher wI1ssen: ob der Text Ihrer
Fahnen endgültig Ist, der ob S1e 1er och wesentliche Korrekturen
bringen. Um diese müßte ıch S1e ann herzlich/[verso| bıtten. Natürlich
nıcht jede kleine Nuance, sondern die wichtigen Anderungen. Ihre
Übersetzung 1St sehr schön, sS1e entspricht vielleicht Z erstenmal der orofß-
artıgen augustinischen Sprache. Leicht lesen 1st S1€e nıcht, verglichen
eLtwa mı1t der andern Übersetzung VO Thimme.®} Ich an mMI1r
nıcht helten, aber IC bın eın bifschen traurıg ber den ‚kümmerlichen Abriß
Deiner Schöpfung‘ gleich 1mM 7zweıten Satz ummerlich 1ST tendenz10Ös,
bringt gleich eınen bekümmerten, säuerlichen lIon 1n das Ganze; ISE alıqua
portio nıcht Leıichtes, Gewichtloses?®? ber das 1ST FUT eiıne Kleinig-

68 Augustinus, Bekenntnisse. Vollständige Ausgabe, eingeleıtet und übertragen VO Wıilhelm
IThımme, Zürich 1950
Augustinus, Contessiones I’ ABt audare vult homo, alıqua port1i0 cCreaturae tuae, OMO
circumterens mortalıtatem SUaIll, ciırcumterens testimonı1um peccatı SU1 el testimon1Uum, qu1a
‚superbis resist1s‘.“ Irotz des Einspruchs Balthasars 1St Bernhart be1 seiner Übersetzung
geblieben: Aun preisen 11 Dich der Mensch, eın kümmerlicher Abriß Deiner Schöpfung,
Ja der Mensch, der herumschleppt se1ın Sterbewesen, herumschleppt das Zeugn1s seıner Sünde
und das Zeugnıis, dafß Du ‚den Hochtährigen widerstehst‘“ (a Ww1e€e Anm. 6 9 M
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eıit. Im (3anzen b1n 1C. olücklıch, eiınen schönen Text lesen und eın
wenı1g 1NSs Licht seizen TIrotz langen Schweigens ımmer mıiıt herzlichstem
Gedenken

Ihr Hans Balthasar“”®

Im November 955 kam das Taschenbuch auf den Markt Augustinus, Be-
kenntnisse. Übersetzt VO Joseph Bernharrt. Nachwort un: Anmerkungen
VO Hans Urs VO  z Balthasar (Fiıscher-Bücherei 105 Frankfurt M./Ham-
burg 1955/' Als Bernhart seıne Freiexemplare VO Verlag erhält, Aflst den
Freund Vogel ın Augsburg wI1ssen:

„Türkheim, Dezember 1955 Gelt, den Augustinus holen S1e sıch
be] mıiır. Absatz und Echo sınd recht erfreulich. Die Taschenausgabe be]
Fischer (50 000) erschreckt mich durch das Umschlagsbild, eiınen infulier-
ten Räuberhauptmann, dem INan treıilich glaubt, da{f allerhand
beichten hat.“?® Der gerugte Umschlag 1St ach eıner Tatel des Polyptychons
gestaltet, das Pıero della Francesca ( für Agostino in Sansepolcro
beı Arezzo gelegen) geschaffen hat un das sıch 1n Lissabon 1m „Museu
Nacıonal de Arte Antıga"“ befindet.”® Aus dem Kontext des Polyptychons
herausgelöst und AEN Cover eines Buchumschlags umfunktioniert, verftrem-
det sıch 1in der 'lat das Bildnis des bäartigen, SErTrNSIEN Bischofs einem „1NTU-
1erten Räuberhauptmann“, W1€ Bernhart humorvoll un treffend zugleich
bemerkt.

An dieser Stelle C hahal och erwähnt werden, da{fß Balthasar 1950 herum
eıne „Neue Bibliothek der Kirchenväter“ herauszugeben beabsichtigte, die
aut 12 Bände konzipiert W al. In dem „Plan eıner Bibliothek der
Kirchenväter“ wırd auf eıner Liıste der angefragten Miıtarbeiter Joseph ern-
art als potentieller Bearbeiter Augustıns aufgeführt. och konnte ıch 1mM
Nachlafß Bernhart VO  z diesem Projekt keine Spuren tfinden. Vielleicht wurde
1107 mündlıch darüber verhandelt. Di1e Zusage Bernharts scheint keineswegs
verbindlich SCWESCH se1n, weıl Balthasar auf dem Papıer testhält: „Der

Nachl Briefkarte, Daktyloskript mMiıt eigenhändiger Unterschriuftt.
IDie VO Balthasar zunächst als Eınleitung gedachte Hinführung wurde auf den 21 u 20) als
Nachwort plaziert, danach folgen auf den 200 DAA seine Anmerkungen. Dıie Taschenbuch-
ausgabe enthält 1Ur Buch 22G
Nachl Brief Joseph Bernharts (Otto Vogel

73 Kındlers Malerei Lexikon Bd 10, München 1976, 134
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Herausgeber, Dr. Hans Urs VO Balthasar, gedenkt übernehmen: Irenaus,
Klemens, Orıgenes, Gregor VO  ; Nyssa und, talls kr Bernhart auställt,
c £4  Augustinus.

Damıt sind die Begegnungen 7zwıschen den beiden Gelehrten ertalst, sowelılt
s1e sıch AUS den ZUr!r Verfügung stehenden Quellen rekonstruleren lassen. Um
dıe Untersuchung abzurunden, werten WIr och eiınen kurzen Blick auf das
schriftstellerische Werk der beiden. Welche Berührungspunkte ann INa in
ihren Schritten ausmachen?

Werkinterne Berührungspunkte
Am Januar 1944 beginnt Bernhart eın eft seıner otızen. Gleich auf
einer der ersten Seıiten hält fest:

„Eınen wichtigen Gedanken des AaX1ImMUus Contessor, den iıch be1 H/{ans] Urs
vion Balthasar finde (Kosmlische]. Liturgie 159{f., AaUS Mystagogıa Z | Patro-
logı1a Graeca| 91 669D), gebe IC 1ın veräiändertem Wortlaut: Nach Paulus
(Röm 1,20) werden durch die erscheinenden Dınge hindurch die nıcht ersche1-
nenden erschaut221  Joseph Bernhart und Hans Urs von Balthasar  Herausgeber, Dr. Hans Urs von Balthasar, gedenkt zu übernehmen: Irenäus,  Klemens, Origenes, Gregor von Nyssa und, falls Dr. Bernhart ausfällt,  Augustinus.“/*  Damit sind die Begegnungen zwischen den beiden Gelehrten erfaßt, soweit  sie sich aus den zur Verfügung stehenden Quellen rekonstruieren lassen. Um  die Untersuchung abzurunden, werfen wir noch einen kurzen Blick auf das  schriftstellerische Werk der beiden. Welche Berührungspunkte kann man in  ihren Schriften ausmachen?  7. Werkinterne Berührungspunkte  Am22. Januar 1944 beginnt Bernhart ein neues Heft seiner Notizen. Gleich auf  einer der ersten Seiten hält er fest:  „Einen wichtigen Gedanken des Maximus Confessor, den ich bei H[ans]. Urs  v[on]. Balthasar finde (Kosml[ische]. Liturgie 159 f., aus Mystagogia 2; [Patro-  logia Graeca] 91, 669D), gebe ich in verändertem Wortlaut: Nach Paulus  (Röm 1,20) werden durch die erscheinenden Dinge hindurch die nicht erschei-  nenden erschaut ... Um so mehr aber müssen vom Menschen der geistlichen  Intuition durch die nicht erscheinenden Dinge die erscheinenden eingesehen  werden. Denn eben jenes Erschauen der geistigen Dinge durch das Gleichnis  der sichtbaren hindurch zst ja selber das geistige Verstehen der sichtbaren  Dinge durch die unsichtbaren hindurch. Beide sind dazu da, um sich wech-  selseitig aufzuklären. Darum ist es notwendig, daß beide voneinander einen  wahren und deutlichen Ausdruck innehaben und eine nicht abschwächbare  Wechselbeziehung.“”  Einen unter erkenntnistheoretischer wie spiritueller Hinsicht wichtigen  Passus aus der „Mystagogie“ des Maximus Confessor ( 662) übersetzt also  Bernhart — abweichend von Balthasars Übertragung — in seine eigene Diktion.  Es ist schwer zu entscheiden, welche Übersetzung die Pointe des Maximus  besser artikuliert, in der Balthasar „die langsam gereifte Frucht der ganzen  74 Hans-Urs-von-Balthasar-Archiv: Pläne und Notizen. Ich bin dabei, die Planungen dieses  nicht verwirklichten Großprojektes einer „Neuen Bibliothek der Kirchenväter“ zu rekonstru-  ieren und in einer Untersuchung darzustellen.  75 J. Bernhart, Tagebücher und Notizen 1935-1947, 45 f.; vgl. auch S. 399 f.Um mehr aber mussen VO Menschen der geistlichen
Intuition durch die nıcht erscheinenden Dıinge die erscheinenden eingesehen
werden. DDenn eben Jenes Erschauen der geistigen Dınge durch das Gleichnıis
der siıchtbaren hindurch ıst Ja selber das geistige Verstehen der sıchtbaren
Dınge durch die unsichtbaren hindurch. Beide sınd E AR da,; sıch wech-
selseıtig aufzuklären. Darum 1st S notwendig, da{ß beide voneınander eınen
wahren und deutlichen Ausdruck innehaben un eiıne nıcht abschwächbare
Wechselbeziehung.“””

Eınen erkenntnistheoretischer W1€e spiritueller Hinsıicht wichtigen
Passus AUS der „Mystagogıie“ des AX1Imus Conftessor 662) übersetzt also
Bernhart 1abweichend VO Balthasars Übertragung 1n se1ne eigene Diktion.
Es 1st schwer entscheiden, welche Übersetzung dıe Pointe des AXIMUS
besser artıkuliert, in der Balthasar „dıe langsam gereifte Frucht der BaNzZCH

Hans-Urs-von-Balthasar-Archiv: Pläne und otizen. Ich bın dabelı, dıe Planungen dieses
nıcht verwirklichten Grofßprojektes einer „Neuen Bibliothek der Kirchenväter“ rekonstru-
jeren un: 1ın eıner Untersuchung darzustellen.

Fa Bernhart, Tagebücher und otızenk94 7, 45 f vgl auch 399
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alexandrinischen Metaphysıik“/® erkennen ll Die „Kosmische Latüurgie” mMu
CS Bernhart sehr angetlan haben, enn VO den ZwWwe!l FExemplaren, die in seıner
Bıbliothek stehen, tragt e1nes überaus zahlreiche, handschriftliche Eıntragun-
SCH und Unterstreichungen.”  7

Balthasar scheint Bernharts Werken besonders „Chaos un amon1e“
(München 1950 geschätzt haben So teilt dem Autor aut einer Brietkarte
mıt, die leider nıcht ausreichend datıert 1St.

A Zütich: den Aprıil ä
Lieber, verehrter Herr Bernhart, W ıe schön ware eın Wıedersehen, WwW1e€
dringend sollte/[verso)] F S1e treffen, S1e vieles fragen. Ich habe S1e in
meınem ‚.Barth‘ mMi1t ‚Chaos und amon1e‘ den abschließenden Ehrenplatz
gestellt. Kommen S1ie Jetzt nıcht, omm 1C halt bald einmal ach ürk-

78e1ım

Die lange Passage 1ın der Barth-Monographie wırd eingeleitet miıt den Worten:
Wır können 1U für diesen W1e für dıie beiden vorhergehenden Abschnitte
das Schlufßwort Josef [sıc!] Bernhart überlassen, der 1n seiınem kleinen Werk
‚Chaos un amonı1e‘ eiıner Schau der Weltordnung gelangt, die 1N-
nerlich derjenıgen Barths verwandt Ist, dafß S1Ee sıch mıt ıhr beinahe deckt
Dagegen scheint freilich vordergründig sprechen, da{ß der Ton, aut den die
beiıden Theologen iıhre Aussagen stımmen, ein Yanz verschiedener 1St be] Barth
hochgemuter Optimısmus, be] Bernhart 1mM Gegenteıl eın oft schwermütiger
Iragızısmus222  Manfred Lochbrunner  alexandrinischen Metaphysik“”® erkennen will. Die „Kosmische Liturgie“ muß  es Bernhart sehr angetan haben, denn von den zwei Exemplaren, die in seiner  Bibliothek stehen, trägt eines überaus zahlreiche, handschriftliche Eintragun-  gen und Unterstreichungen.””  Balthasar scheint unter Bernharts Werken besonders „Chaos und Dämonie“  (München 1950) geschätzt zu haben. So teilt er dem Autor auf einer Briefkarte  mit, die leider nicht ausreichend datiert ist:  „Zürich, den 4. April [?]  Lieber, verehrter Herr Bernhart, [...] Wie schön wäre ein Wiedersehen, wie  dringend sollte/[verso] ich Sie treffen, um Sie vieles zu fragen. Ich habe Sie in  meinem ‚Barth‘ mit ‚Chaos und Dämonie‘ an den abschließenden Ehrenplatz  gestellt. Kommen Sie jetzt nicht, so komm ich halt bald einmal nach Türk-  «78  heim.  Die lange Passage in der Barth-Monographie wird eingeleitet mit den Worten:  „Wir können nun für diesen wie für die beiden vorhergehenden Abschnitte  das Schlußwort Josef [sic!] Bernhart überlassen, der in seinem kleinen Werk  ‚Chaos und Dämonie‘ (1950) zu einer Schau der Weltordnung gelangt, die in-  nerlich derjenigen Barths so verwandt ist, daß sie sich mit ihr beinahe deckt.  Dagegen scheint freilich vordergründig zu sprechen, daß der Ton, auf den die  beiden Theologen ihre Aussagen stimmen, ein ganz verschiedener ist: bei Barth  hochgemuter Optimismus, bei Bernhart im Gegenteil ein oft schwermütiger  Tragizismus ... Aber gerade an Bernharts Entwurf wird nun doch der auf  hymnische Siegesgewißheit gestimmte Ton Barths zum Problem; er wird  76 H.U.v. Balthasar, Kosmische Liturgie. Maximus der Bekenner: Höhe und Krise des griechi-  schen Weltbildes, Freiburg i.Br. 1941, 159; Einsiedeln 21961, 174. Der zweiten, völlig ver-  änderten Auflage hat Balthasar im Anhang seine komplette Übertragung der „Mystagogie“  beigefügt.  {7.  In der inzwischen katalogisierten Bibliothek Joseph Bernharts stehen folgende Werke  Balthasars: Augustinus, Über die Psalmen, Leipzig 1936; Kosmische Liturgie, Freiburg i. Br.  1941, 2 Exemplare; Schleifung der Bastionen, Einsiedeln 1952; Thessalonicher- und Pastoral-  briefe des hl. Paulus, Einsiedeln 1955. Hinzu kommen folgende Werke der Adrienne von  Speyr: Johannes Bd. 1: Das Wort wird Fleisch, Einsiedeln 1949; Johannes Bd. 2: Die Streit-  Wien 1950.  reden, Einsiedeln 1949, Johannes Bd. 4: Geburt der Kirche, Einsiedeln 1949; Apokalypse,  78  Nachl. B.: Briefkarte, handgeschrieben mit Tinte. Balthasar bezieht sich auf das tiefschürfende  Opusculum Bernharts: Chaos und Dämonie. Von den göttlichen Schatten der Schöpfung,  München 1950.ber verade Bernharts Entwurt wiırd I11U doch der auf
hymnische Sıegesgewißheıt gestimmte TIon Barths A R Problem:; wırd

11 Balthasar, Kosmische Liturgıie. Maxımus der Bekenner: Höhe un: Kriıse des oriechi-schen Weltbildes, Freiburg 1 Br. 1941, 3D Eıinsıedeln 1/4 Der zweıten, völlig VeI-
anderten Auflage hat Balthasar 1mM Anhang seıne komplette Übertragung der „Mystagogie”beigefügt.
In der inzwıschen katalogisierten Bibliothek Joseph Bernharts stehen tolgende Werke
Balthasars: Augustinus, Über die Psalmen, Leıipzıg 1936; Kosmuische Liturgie, Freiburg l. Br
1941, Exemplare; Schleitung der Bastıonen, Eınsıedeln 1952 Thessalonicher- und Pastoral-
briete des Paulus, Eıinsiedeln 1955 Hınzu kommen tolgende Werke der Adrienne VO
Speyr: Johannes Das Wort wiırd Fleıisch, Eınsiedeln 1949; Johannes Bd Di1e Streit-

Wıen 1950
reden, Eıinsıiedeln 1949, Johannes Geburt der Kırche, Eınsıedeln 1949; Apokalypse,

78 Nachl Brietfkarte, handgeschrieben miıt Tinte. Balthasar bezieht sıch auf das tietschürfende
Opusculum Bernharts: Chaos und amonıte. Von den yöttlichen Schatten der Schöpfung,München 1950
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7zumiındest nochmals auf seıne Voraussetzungen prüfen sein.  «/9 Im Ersche1-
nungsjahr des Barth-Buches hat Balthasar och das Opusculum „Der Chriıst
un die Angst  66 verötftentlicht. uch in diesem Bändchen zıeht wiıeder
„Chaos un: ämon1e“ heran, SCHAUCI gESaAgLT die darın enthaltene theologische
Urstandslehre Bernharts.® Schliefßlich zıtiert ıh 1n den beiden FEFckbänden
der „Theodramatık“. Im ersten Band der „Prolegomena“ 1m Kontext der Aus-
führungen ber das Tragische verweıst auf das Werk „De profundıs“ „Fur
Bernhart ist. das Tragische ın der Geschöpfstruktur selbst begründet, 1in der eiıne
‚endliche mı1t eıner unendlichen Kraft‘ rıngt, un 1m außeren Erliegen des
höheren Wertes das innere Durchschauen der bedrohenden Gegenmacht mMOg-
iıch wırd ‚SO scheint das Tragıische se1ne Aufhebung 1n sıch selbst haben
Im Schlufßband der „Theodramatık wiırd Bernhart die Hand gereicht, dem
Undıng der VO der mıiıttelalterlichen Spekulatıon vorgestellten Endgestalt der
Welt Parolı: biıeten: „Nach IThomas gehen in die Auferstehungswelt 11UTr dıe
Leiber der Menschen un die Mineralwelt e1n, während die pflanzlıche un:
tierische Welt,; als dem ann stillgelegten caelı unterworten un der
Anschauung CGottes ohnedies unfähig, eintach dem Nıchts vertallen. IDieses

Verdikt widerspricht dem alttestamentlichen Empfinden für die
Solidarıtät 7zwıischen dem belebten untermenschlichen Kosmos un der Men-
schenwelt den prophetischen un: jüdıschen Vorstellungen des (sottes-
heils in Bildern des Tierfriedens X 6S widerspricht auch eiınem tiefen christ-
lıchen Empfinden, dem Joseph Bernhart 1in seiınem Werk ‚Heılıge un Tiere‘
bewegten Ausdruck gegeben hat.‘“ < Im „Antirömischen Affekt“ zıtlert Baltha-
Sar mehrmals den Bestseller Bernharts „Der Vatıkan als Weltmacht“, dessen
ursprünglıcher Titel be1 seinem Erscheinen 1930 och „Der Vatikan als Ihron
der 1t“ gelautet hat.®

Balthasar, arl Barth. Darstellung un: Deutung seıner Theologie, Olten/Köln F951:
363—36/; /ıtat Auft 345 WIF': d Bernharts Werk „S5ınn der Geschichte“
88148 mi1t anderen geschichtsphilosophischen utoren ZENANNLT,

Balthasar, Der Christ un: die Angst (Chrıst heute Einsiedeln 1951
81 Balthasar, Theodramatik Prolegomena, Einsiedeln 1973 401; vgl auch 68 Bern-

hart, De profundis, Leipzig 1993 München
Balthasar, Theodramatık Das Endspiel, Einsiedeln 1983, 356 Bernhart, Heılıge

und Tıere, München 1937
83 Balthasar, Der antırömiısche Affekt, Freiburg Br. 19/74, Balthasar zıtlert

die Auflage: Bernhart, Der Vatikan als Weltmacht, München
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Rückblick

Die Begegnungen, die in dieser Untersuchung rekonstrujert werden konnten,
erstrecken sıch 7zwischen 1932 un: 1955 Es mMuUu offen bleiben, ob darüber
hinaus och weıtere Begegungen stattgefunden haben Sıcher hatte sowohl
Bernhart w 1e€e auch Balthasar Freunde, die ıhnen och niäher gestanden sınd
Der Altersunterschied VO Jahren, aber auch die geographische Entternung
zwiıischen Türkheim un!: Basel hätten eiınen IeSCICH treundschaftlichen Aus:-
tausch OWI1eso erschwert. och fällt auf, da{fß die Kontakte 1950 herum
ıhre höchste Intensıität erreichen. Von außen her betrachtet WarTtr das Heılıge
Jahr 1950 1ın der Bıographie Balthasars eın Schicksalsjahr. In diesem Jahr
verliäßt die Gesellschaft Jesis die ıhm „liebste, selbstverständliche Heimat  «54
geworden WAäl, das VO ıhm un:! Adrienne VO Speyr (1902-1967) gegrun-
ete Siäkularıinstitut der „Johannesgemeinschaft“ autfbauen können. Da
A Zeitpunkt des Austrittes och keinen Bischof gefunden hat, der bereit
ware, ıh in seınen Klerus aufzunehmen, bedeutet die Lösung VO Orden den
Sprung 1n eın finanziıelles Nıchts. Nun 1St CZWUNZCNH, als „Ireier Schrittstel-
ler  CC seinen Lebensunterhalt verdienen. Unermüdlich relist G als Vortrags-
redner umher, oibt Exerzitienkurse un: publizıiert. Joseph Bernhart War schon
längst (seıt diesen Weg des „Treien Schrittstellers“ In den
„Erinnerungen“ kommentiert den Bericht VO seiner phiılosophischen D
sertatıon in Würzburg mMI1t den Worten: „Wiıeder eiınmal beruhigte ıch
mich be] der Erfahrung: Wem Gott den Verstand o1bt, dem o1bt nıcht leicht
eın Amt AWARN Iso blieb ıch der freie Schriftsteller, der die Freiheıit 1Ur VO

Hörensagen kannte.  «85 In der Phase, da Balthasar NUuU auch die Pfade eiıner
Schriftstellerexistenz betrat, scheint ıhm Bernhart als alterer Weggefährte
besonders nahegekommen se1n.

och neben der außeren Parallelität der ex1ıstentiellen Lebensschiene oibt S

VOT allem ın den geistigen Interessen zweiıtellos manchen Gleichklang. Beide
sınd Denker VO unıyersalem Ausgriff, die SallzZ AaUsS dem Quellgrund der CUT':

päıschen Kulturtradition schöpfen. Fur beide 1STt die wechselseitige Befruch-
t(ung VO Philosophie, Theologie un!: Kultur eiıne Herzensangelegenheit un

Balthasar, Erster Blick auf Adrıenne VO Speyr, Einsiedeln 1968, 68 „Mır War die
Gesellschaft lıebste, selbstverständliche Heımat: der Gedanke, dafß I1a  — mehr als einmal 1mM
Leben alles verlassen mMUSsSe, dem Herrn nachzufolgen, auch einen Orden, War mI1r n1ıe iın
den 1nnn gekommen un: trat mich WwW1€e eın Schlag.“

e} Bernhart, Erinnerungen 851—-19 Weißenhorn 1992; 885
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jeder bewegt sıch auftf seilne Art und mı1t seinen persönlıchen Schwerpunkten
mi1t eıner selbstverständlichen Souveränıiıtät ın diesem Kosmos, hne sıch

sonderlich dıe VO den Spezialısten errichteten Zäune kümmern. Die
Begegnung der beiden Universalgelehrten ereıgnete sıch 1m geistigen Raum der
europäischen Kultur, der nochmals überstiegen wırd VO der Weıte der Catho-
l1ca Der Schwabe un: der Schweizer stehen für eın Kuröpa,; das VO seıner
christlichen Seele durchtformt wiıird Beide sınd zutiefst überzeugt, „dafß WIr
hınter das Chrıistentum, da CS einmal erschıenen Ist, nıcht wieder zurückkön-
NCIL, da{ß aber die gewaltigen Fragen der Zukunft, solche des Denkens un: der
Praxıs; vewaltige Fragen auch für den Lehrbegriff der verkündıgenden Kırche

X6bedeuten“

(Die Arbeit wurde 1m Oktober 2000 abgeschlossen)

Bernhart, Autobiographisches, 1nN: Wachinger, LGa 265 Das Zıtat enthält eıne Anspıie-
lung 'Tıt Z b7zw 35) Iso die Verse der Lesungsperikope der Mıssa 1ın bzw. der
Mıssa 1n AUTIOTIA der Weihnachtsliturgie.


